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Beratung zur Schullaufbahn im 

Anschluss an den Besuch der 

Grundschule
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Welche der weiterführenden Schulformen 

ist für mein Kind die am besten geeignete?

Eine wichtige Schullaufbahnfrage will richtig 

beantwortet werden!
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Wie gliedern sich die Schulformen in das Schulsystem ein?

1 - 4

5 - 10

11 - 13

Berufsausbildung / Fachhochschule / Universität

Beratung durch die GS / Elternentscheidung

Grundschule

Ober-

schule

Berufsbildendes Schulwesen

u.a.  Berufliches Gymnasium, 

Fachoberschule, Berufsfachschule é

(integrierte)

Gesamt-

schule

Sekundar-

bereich  I

Sekundar-

bereich II

Gym-

nasium

Sekundar-

bereich  I

Sekundar-

bereich II

Durchlässigkeit Durchlässigkeit
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Wer entscheidet?

Die Grundschule berät Sie!

An welcher Schulform und in welcher Schule Sie Ihr 

Kind tatsächlichanmelden, entscheiden Sie als Eltern 

in eigener Zuständigkeit und Verantwortung!

Freiheit des Elternwillens
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Das Gymnasium
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Der Bildungsauftrag des Gymnasiums

Im Einzelnen sollen 

die Schülerinnen und 

Schüler u.a.:

Vein tragfähiges Grundwissen erwerben und anwenden

Vdie Fähigkeit zu begrifflichem, urteilendem und schließendem Denken

altersgemäß entwickeln

Vdie Fähigkeit zu problemlösendem, abstrahierendem, Zusammenhänge

erfassendem und produktivem Denken altersgemäß entwickeln

Vin einer Gruppe arbeiten und dabei Verantwortung übernehmen lernen

V é 

{
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§11 Nds. Sch.Ges.

(i.d.g.F.)

Das Gymnasiumvermittelt seinenSchülerinnenund Schülerneine breite und

vertiefte Allgemeinbildung und ermöglicht den Erwerb der allgemeinen

Studierfähigkeit . Es stärkt selbstständigesLernen und wissenschafts-

propädeutischesArbeiten. Entsprechendihrer Leistungsfähigkeitund ihren

Neigungenermöglicht das GymnasiumseinenSchülerinnenund Schülerneine

individuelle Schwerpunktbildung und befähigt sie, nach Maßgabeder

Abschlüsse ihren Bildungsweg an einer Hochschule, aber auch

berufsbezogen fortzusetzen.
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Wie wird im Gymnasium gelernt?

Die Schüler(innen) erfahren Unterricht in der Form von

-Pflichtunterricht

-Wahlpflichtunterricht

-Wahlunterricht

-Arbeitsgemeinschaften und Förderunterricht

Fachunterricht vorgegeben nach Stundentafel, die Leistungen werden 
im Zeugnis zensiert

Fachunterricht nach Wahl der Schülerin/des Schülers, die Leistungen 
werden im Zeugnis zensiert, negative Noten sind nicht 
versetzungswirksam

Neigungs- und Forder- und Förderunterricht ohne Benotung
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Fachunterricht (teilweise) nach Wahl der Schülerin/des Schülers, die 
Leistungen werden im Zeugnis zensiert
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Welche Schulabschlüsse erteilt das 

Gymnasium?

-Abitur 
- Fachhochschulreife (schulischer Teil)

- Erweiterter Sekundarabschluss I

- Sekundarabschluss I ðRealschulabschluss

- Sekundarabschluss I ðHauptschulabschluss

- Hauptschulabschluss

(ab Ende des 12. Schuljahrganges, wobei bestimmte Bedingungen 

erfüllt sein müssen)

(am Ende des 10. Schuljahrganges mit höchstens zwei nicht 

ausreichenden Leistungen, davon eine in einer Pflichtfremdsprache) 

(Versetzung in den 11. Schuljahrgang)

(am Ende des 10. Schuljahrganges höchstens drei Fächer mit nicht 
ausreichenden Leistungen, davon eine in einer Pflichtfremdsprache)

(Versetzung in den 10. Schuljahrgang)
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Der Pflichtunterricht

G
ru

n
d
s
c
h
u
lin

fo
rm

a
ti
o

n



10

Stundentafel 1
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Aufgabenfeld Fächer Jahrgang Gesamt

5 6 7 8 9 10

A

Deutsch 4 4 4 4 4 3 23

1.Pflichtfremdsprache 4 4 4 4 3 3 22

2.Pflichtfremdsprache 4 4 4 4 3 19

Musik 2 2 2 1 1 1 9

Kunst 2 1 2 1 2 2 10

B

Geschichte 2 2 1 1 1 2 9

Politik 2 2 2 6

Erdkunde 2 1 2 1 2 1 9

Religion/WuN 2 2 2 2 2 2 12

C

Mathematik 4 4 4 4 3 4 23

Biologie

} 4 } 3

1 1 2 1 8

Chemie 1 1 1 2 7

Physik 1 2 1 2 8

Sport 2 2 2 2 2 2 12

Verfügungsstunde 1 1 - - - - 2

Profilbereich
Schwerpunkte

(Wahlpflichtunterricht)
- - - - - - -

Wahlbereich Wahlbereich + + + + + + +

Wochenstundenzahl (mind.) 29 30 30 30 30 30 179

Die Anzahl der Stunden pro Fach sind für jeden Jahrgang farblich unterschieden. Also haben die 
Schülerinnen und Schüler im Jahrgang 5 insgesamt 29 Pflichtstunden.
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Stundentafel 2
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Aufgabenfeld Fächer Jahrgang Gesamt

5 6 7 8 9 10

A

Deutsch 4 4 4 4 3 3 22

1.Pflichtfremdsprache 4 4 4 3 4 3 22

2.Pflichtfremdsprache 4 4 3 3 3 17

Musik 2 2 2 1 1 1 9

Kunst 2 1 2 2 2 1 10

B

Geschichte 2 2 1 1 1 2 9

Politik 2 2 2 6

Erdkunde 2 1 2 1 1 1 8

Religion/ WuN 2 2 2 2 2 2 12

C

Mathematik 4 4 4 4 3 3 22

Biologie

} 4 } 3

1 1 2 1 8

Chemie 1 1 1 2 7

Physik 1 2 1 2 8

Sport 2 2 2 2 2 2 12

Verfügungsstunde 1 1 - - - - 2

Profilbereich
Schwerpunkte

(Wahlpflichtunterricht)
- - - 3 4 4 11

Wahlbereich Wahlbereich + + + + + + +

Wochenstundenzahl (mind.) 29 30 30 32 32 32 185

Die Stundentafel 2 enthält zusätzlichen Pflichtunterricht für eine Schwerpunktwahl in den Jahrgängen 8 bis 10. Sechs 
der 11 zusätzlichen Stunden werden zusätzlich erteilt, die Schülerinnen und Schüler haben also 32 Wochenstunden. 
Die anderen 5 werden aus der Stundentafel 1 gekürzt, hier sind die Veränderungen zur Stundentafel 1 rot markiert.
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Beispiel Stundenplan Klasse 5
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Ein Beispielstundenplan einer Klasse 5. Das Fach Deutsch wird am BRG im fünften Jahrgang 5 
Stunden und nicht 4 Stunden, wie in der Stundentafel 1 vorgesehen, unterrichtet. Daher haben die 
Schülerinnen und Schüler am BRG im Jahrgang 5 insgesamt 30 Wochenstunden.
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Für die kommende fünfte Klasse im Schuljahr 21/22 bietet das 
BRG für interessierte Schülerinnen und Schüler eine 

Bläserklasse an.
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Wie sieht das Fremdsprachenprogramm im 

Gymnasium aus?

Vom 6. bis zum 10. Schuljahrgang müssen mindestens 2 Fremdsprachen parallel erlernt werden!

Englisch

Französisch/Spanisch/Latein

5

6

8

11

Französisch SpanischLatein
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Wahlsprachen:
Französisch
Chinesisch

oder oder

oder

Je nach Angebot der jeweiligen Schule 
für den Sekundarbereich II
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Wie gliedert sich der Unterricht in der 

gymnasialen Oberstufe?

- Im Jahrgang 11: In Klassenverbänden mit Unterricht nach 
vorgegebener Stundentafel mit einigen wenigen Wahlmöglichkeiten 
(zusätzliche Fächer: Informatik, Darstellendes Spiel,  Sporttheorie)

- In den Jahrgängen 12 und 13: In Kursen in einem Kurssystem mit 
Kernfächern und Schwerpunktfächern, die bestimmte Profile bilden: 

- mathematisch/naturwissenschaftlich [ămussò]

- sprachlich                               [ămussó]; 

- gesellschaftswissenschaftlich    [ămussó];

- musisch-künstlerisch                       [ăkannó]
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Das Wahlprogramm
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Arbeitsgemeinschaften

-Jazz Band

-Theater

-Admin ðAG

-BerLe

-Jugend debattiert

-Mathe Talent Förderung

-China

-BernieWare

-Biologie - AG

-Schülerzeitung

-Sanitäter

Aus dem Angebot des Bernhard-Riemann-Gymnasiums:
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Außerschulische Einrichtungen

Ein Zusammenwirkenmit der Wirtschaft verschafft
wichtigeErkenntnisseundentwickeltFertigkeiten!

-ManagementðInformationðGamederWirtschaft

- SchülerfirmaăBernieWareò

- BetriebspraktikumundBetriebsbesichtigungen

- Sozialpraktikum

- Besucheim Berufsinformationszentrum

- Besuche bei der Hochschulinformationsstelleder Universität
Lüneburgundin anderenUniversitäten

- Kooperationmit derTU HH
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